
Lanz
1908 – 1956

Die Firma Heinrich Lanz, Mannheim,
wurde 1859 als Reperaturwerkstatt für
Landmaschinen von Johann Peter Lanz
unter dem Namen J. P. Lanz & Cie. ge-
gründet. 1860 übernahm sie Heinrich
Lanz (9. März 1838 – 1. Februar 1905).
Die Fabrikation von eigenen Landma-
schinen und Lokomobilen begann er
1867.

Sein Sohn Karl Lanz (1873 – 18. Au-
gust 1921) wandte sich auch dem Luft-
und Straßenverkehr zu. So waren ab
1907 auch Straßenlokomotiven mit bis
zu 65 PS Dauerleistung im Programm.
Insbesondere im Ersten Weltkrieg dien-

ten sie zum Ziehen schwerer Lasten wie
Geschützen und Munition.

Im Herbst 1909 erprobte man in Un-
garn und Deutschland einen benzinbe-
triebenen Fräserpflug nach Plänen des
Ungarn Köszegi, dessen Lizenz 1911 er-
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Prototyp des Lanz-Landbaumotors System Köszegi von 1909 mit Kämper-Motor 1



worben wurden. (Siehe auch > Käm-
per.)

Der damals sehr bekannte Automo-
bilbau-Ingenieur Willy Seck (> Eryx,
> Scheibler) trat nach einer dem Mo-
torpflugbau gewidmeten Studienreise
durch die USA im Herbst 1911 bei

Lanz ein und entwickelte das Fahrzeug
zusammen mit dem Ingenieur Walter
Göldner zum „Landbau-Motor“ (Sys-
tem Köszegi-Seck), einer Bodenfräse,
weiter. Zu jener Zeit bildete das Mo-
torfahrzeug (70-PS-Vierzylindermotor)
mit dem Pflug noch eine Einheit. Nach

Vorgaben des Heeres entstand 1916 der
„Feldmotor“ (Vierzylindermotor,
60/80 PS), bei dem man das Fräswerk-
zeug weglassen konnte. Somit war es
1917 möglich, den Feldmotor als
Schlepper für die Kaiserliche Artillerie
zu verwenden. Ein Kettenfahrzeug kam
nicht mehr zum Einsatz.

1917 erhielt Lanz von der Heeres-
verwaltung neben Büssing den Auftrag,
den Panzerkampfwagen „A 7 V“ zu-
sammenzubauen. Insgesamt 100 Fahr-
zeuge wurden fertiggestellt. Kapazi-
tätsprobleme des Mannheimer Stamm-
werks führten u. a. zum Erwerb der Au-
tomobilfabrik der Firma Mathis Akt.-
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Lanz-Landbaumotor mit Fräsvorrichtung um 1911 1

Prototyp eines Kettenfahrzeuges auf Landbaumotor-Basis 1918 

Lanz-Zugmaschine mit 100 PS als Geschützschlepper um 1917

Lanz-Reklame

Lanz-Straßenzug-Lokomotive 1924

Lanz-Straßenzug-Lokomotive 1924



Ges., Straßburg (> Mathis). Unter dem
Namen Maschinenfabrik Neudorf
A.-G., Straßburg, gehörte das Werk bis
Kriegsende 1918 zu Lanz.

Den Durchbruch zu Weltruhm
brachte eine Entwicklung des Inge-
nieurs Fritz Huber (1881 – 1942). Er
entwickelte einen neuartigen „selbst-
fahrenden Schweröl-Motor“, der den
Namen Bulldog erhielt. Der 1921 he-
rausgebrachte Bulldog (HL) hatte einen
liegenden 12-PS-Einzylinder-Zweitakt-
Glühkopfmotor. Diese anfangs auf Ei-
senrädern laufende Straßenzugma-
schine, der erste Schweröl-Schlepper
der Welt, diente nicht allein dem Trans-
port (5 t Zugkraft), sondern war ein
vielseitig einsetzbarer Antrieb für
Dreschmaschinen, Häcksler, Stroh-
pressen und andere landwirtschaftliche
Maschinen. Als Treibstoffe konnten
Teeröl, Rohöl, Gasöl, Naphta, Petro-
leum und andere verwendet werden.
Mit Hartgummi-Bereifung diente er
Speditionen und Industriebetrieben als
„Gummi-Bulldog“.

1923 wurde der eisenbereifte Acker-
Bulldog Typ HP auf den Markt ge-
bracht mit Vierradantrieb und Knick-
lenkung. Damit begann aber auch die
Entwicklung größerer Bulldog-Typen.

Mit dem „Felddank“ stellte Lanz im
gleichen Jahr einen für Großbetriebe
konzipierten Schlepper vor. In der  stra-
ßentauglichen Ausführung führte er
deen Namen „Verkehrsdank“. Für den
Antrieb sorgte ein Zweizylinder-Glüh-
kopfmotor mit 38 PS Leistung. Das
Modell fertigte man bis 1925. Eine Pro-
paganda-Fahrt durch Deutschland be-
wies 1924 die Zuverlässigkeit der neuen
Lanz-Maschinen.

Die Glühkopf-Schlepper leiteten das
Ende der von Lanz gebauten dampfbe-
triebenen Lokomobilen und der
Dampf-Straßenzugmaschinen ein, von
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Der „Gummi-Bulldog“ mit Gummi-Bereifung für den Straßenverkehr 1

Ein Schlepper der Lanz-Werke während des Ersten Weltkriegs

Der „Gummi-Bulldog“ mit Gummi-Bereifung für den Straßenverkehr 1Lanz-Werbung für den „Bulldog“ 1



denen es zuletzt noch zwei Größen zu
17/22/30 PS und 35/43/55 PS gab. Lanz
übertrug 1924 die Baurechte an die
Firma > Wolf Akt.-Ges., Magdeburg.

1926 brachten die Mannheimer den
Groß-Bulldog HR2 mit 22/28 PS he-
raus. Dieser erste am Band gefertigte
Lanz-Bulldog verblieb in der Rezes -
sions phase der Deflationszeit 1928 vo-
rübergehend als einziges Fahrzeug in
Produktion. Um ihn auch nachts ver-
wenden zu können, erhielt er eine elek-
trische Lichtanlage.

Der wirtschaftliche Verfall Deutsch-
lands und die Schwierigkeiten der
Landwirtschaft hemmten den Absatz
der Schlepper. Einen Ausweg bot der
Export. Der Bau der Schlepper wurde
mehr den Bedürfnissen des Auslands,
vor allem der tropischen Länder, ange-
passt. So entstand 1928 ein besonderer
15/30 PS-Kühler-Bulldog mit liegen-
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Der berühmte Felddank hatte einen Bruder: den Verkehrsdank für die Straße 1

Der erfolgreiche 22-PS-Großbulldog von 1928 blieb bis 1935 imProgramm 1 Lanz-Werbung 1924 1

Verkehrs-Felddank, Verkehrs-Bulldog und Gummi-Bulldog auf dem Weg nach Berlin 1
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Am 27. November 1924 erreichte der Lanz-Propaganda-Zug Berlin 1

Lanz bewarb 1925 den 12-PS-Verkehrs-Bulldog 1

Werbung in Bauernzeitungen 1927 1



dem, ventillosem Einzylinder-Zwei-
takt-Mitteldruckmotor, der besonders
in den heißen Ländern den Schlepper
mit Verdampfungskühlung ablöste.

Mit dem Übergang zur Luftberei-
fung wurde dann ein wichtiger Schritt
der Weiterentwicklung zum Universal-
Schlepper getan, also einer Maschine,
die sowohl für den Verkehr als auch auf
dem Acker eingesetzt werden konnte.
Bisher hatte man beim Verkehrsschlep-
per, den man zur Ackerarbeit verwen-
den wollte, jedesmal die Treibräder aus-
wechseln müssen, da die Vollgummirei-
fen, die übrigens auch auf den Straßen
nur geringe Fahrgeschwindigkeit er-
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Der Verkehrsbulldog mit Scheinwerfern und Sandstreuer zur Bremsverstärkung 1

1929 versah man die ersten Verkehrsbulldogs mit einer Startvorrichtung 1

Der Verkehrsbulldog im Einsatz 

Werbung für den Kühler-Bulldog 1929 1



laubten, auf  dem Acker rutschten.
Nach erfolgreichen Versuchen mit Luft-
reifen rüstete man im Jahre 1929 den
25-PS-Bulldog damit aus, der außer-
dem sechs Fahrgeschwindigkeiten von
3 bis 20 km/h erhielt und sich nun auf
der Straße wie auf dem Acker gleichgut
bewährte.

1931 folgte als neuer Kleinschlepper
der 12/20 PS-Bulldog 

1932/33 übernahm Lanz kurzzeitig
den Vertrieb der > Maffei-Straßen-Zug-
maschine, die von der Firmenvereini-
gung > Krauss-Maffei gebaut wurde.

Das eigene Verkehrs-Bulldog-Bau-
programm erweiterte man 1930 mit
dem 15/30 PS-, 10,4-Liter-Typ HR 6/V.
Mit ihm hatten 1931 die Fahrzeuge
auch Kabinen erhalten. Bei der Welt-
schlepper-Prüfung der Universität Ox-
ford verbrauchte er am wenigsten Treib-
stoff  von allen Fahrzeugen. 

Auch der 35-PS-, der 45-PS- und der
55-PS-Ackerluft-Bulldog wurden
ebenso wie der 55 PS-Verkehrs-Schlep-
per in ähnlicher Weise gebaut …

1938 kam ein 55-PS-Straßenschlep-
per in offener und geschlossener Aus-
führung sowie mit Seilwinde heraus.
Mit seinem Fünfganggetriebe erreichte
er 31 km/h. Ein Plus war sein elekri-
scher Anlasser. Ansonsten wurden die
Verkehrs und Eilbulldog mit 25, 35 und
45 PS unverändert weitergebaut. Die
Palette der Fahrzeuge wurde 1939 auf
die 55-PS- und die 25-PS-Version redu-
ziert, wobei die kleinere nun auch ein
festes Fahrerhaus und einen elektri-
schen Starter erhielt. Bis 1940 waren ca.
70 000 Lanzbulldog gebaut worden.

Der Bulldog-Motor war als Viel-
stoffmotor ein „Allesfresser“. Er ver-
daute nach einfachster Einstellung na-
hezu alle überhaupt bekannten, für den
praktischen Betrieb in Frage kommen-
den Kraftstoffe. So verarbeitete er als
Schwerölmotor neben normalem
Gasöl, Petroleum, Traktoren-Treib-
stoffen, Kogasin und den sonst üblichen
Diesel-Kraftstoffen auch schwerer sie-
dende, geringerwertige und daher noch
billigere Kraftstoffe, die in ihren Ei-
genschaften sehr große Unterschiede
aufwiesen, so z. B. Masut, Pacura, Fuel-
Oil, Grosny-Naphtha, Baku-Naphtha,
Comodor-Ricadavia usw. Auch Stein-
kohlenteeröle, Karbolineum, Ruhröl,
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Der 20-PS-Eilbulldog mit Luftbereifung 1931 1

Der 13 – 30-PS-Verkehrsbulldog 

Lanz in den Dreißigern



Braunkohlenteeröle, Schwelteer und
Schiefer-Heizöl konnten nach entspre-
chender Anpassung (wie z.B. dem Ei-
nau einer Vorwärmeinrichtung) verar-
beitet werden. Das Auswechseln des
Zündkopfes oder andere geringfügige
Änderungen genügten, um den Bull-
dog-Motor auch mit Altschmierölen,
Solaröl, Alkoholen, Zuckerrohrsprit,
Spiritus, Benzin, Benzol, mit Tranen
oder mit pflanzlichen Ölen, wie z. B.
Mohnöl, Sonnenblumenöl usw. in Be-
trieb zu setzen. Natürlich machte es die-
sem Allesfresser auch nichts aus, wenn
er gasförmige Kraftstoffe, so etwa flüs-
sige Gase wie Butan, Propan, Ruhe-
Gasöl usw. verbrenen sollte. Wichtig
war im Zusammenhang mit dieser wohl
kaum zu übertreffenden Kraftstoff-
gleichgültigkeit die erstaunliche Un-
empfindlichkeit des Huberschen Glüh-
kopfmotors gegen mechanische oder
chemische Verunreinigungen der Kraft-
stoffe. Schließlich bewies er auch noch
im Holzgas-Bulldog seine Universali-
tät.

Nach dem Kriege wurde der
„D-532“ Lanz-Eilbulldog (55 PS,
5-Ganggetriebe, 10,3 l Hubraum, Ge-
schwindigkeiten von 5 bis 32 PS) wei-
tergebaut. Er erhielt 1949 die Typenbe-
zeichnung D 2531

Nachdem die Entwicklung bei Lanz
zu niedrigerem Kraftstoffverbrauch,
leiserem Lauf und ruhigerem Stand
entwickelt worden waren, wurden 1956
die Bulldog-Typen mit 32, 36 und 60 PS
wieder mit Schnellgang ausgerüstet, um
im Nahverkehr als Eil-Bulldog ihren
Dienst wieder aufzunehmen.

Da die Entwicklung modernerer
Fahrzeuge versäumt worden war, kam
es im gleichen Jahr noch zur Verflech-
tung mit John Deere. 

Landtechnik 1954 17 520) Gemein-
schaftsentwicklung / Eine Gemein-
schaftsentwicklung der Firma Heinrich
Lanz AG., Mannheim, und der
 Triumph-Werke, Nürnberg, ist der
Lanz-TWN Zweitakt-Mitteldruck-
Gasölmotor, der im Lanz-Alldog se -
rien mäßig eingebaut wird. Hersteller
des Motors sind die Triumph-Werke. Er
leistet 12 PS bei einem Hubraum von
536 ccm und bei 3000 U/min. Der Mo-
tor besitzt Luftkühlung und verbraucht
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Lanz Ackerluft-Bulldog mit Holzgas-Generator vor der Front 1941 1

Lanz-Straßenbulldog mit Holzgasgenerator im Heck 1

Lanz Eilbulldog D2531 1949



stündlich etwa einen Liter Dieselkraft-
stoff. Er wird mit elektrischem Starter
und mit Benzin angelassen.

L A N Z

9

Lanz-Alldog 1952 1

Lanz-Bulldog-Reklame 1954 1

I.A.M.E. D.I.N.F.I.A.

UrsusLe Percheron

I.A.M.E.

1961 – 1963


